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Vorwort 
 
«Wer mehr tut als nötig, der erhöht die Chance 
das Richtige zu tun.»  
 
Während wir uns allenthalben in der Rück-
schau befanden und um die Berichterstattung 
für das Jahr 2019 kümmerten, breitete sich 
das Coronavirus um den Globus zur Pandemie 
aus. Vieles was uns bisher beschäftigte, hat 
sich relativiert, es haben sich neue Prioritäten 
ergeben. Unvorstellbares ist seither gesche-
hen, ganze Volkswirtschaften praktisch stillge-
legt und durch Regierungen sowie Notenban-
ken mit Billionen an Unterstützungen stabili-
siert. Unverhofft befinden wir uns mittendrin in 
einer Weltwirtschaftskrise epochalen Ausmas-
ses, da wird die Rückblende ins letzte Jahr 
schon fast müssig. Die Zukunft wird uns mehr 
abfordern, als dies in der Vergangenheit der 
Fall war.  
 
Wie schon im Vorjahr, hatte auch das Jahr 
2018 für die Region Toggenburg ein lachen-
des und ein weinendes Auge parat. Es fanden 
zwei sehr wichtige kantonale Abstimmungen 
über grosse Investitionen statt. Das Klanghaus 
wurde knapp und der Campus sehr deutlich 
angenommen. Nun sind diese zwei Projekte 
nach vielen Jahren der Entwicklung und politi-
schen Diskussionen zur Umsetzung freigege-
ben.  
 
Weniger erfreulich verlief das Thema Spital. 
Nach einer in der Volksabstimmung 2014 an 
Deutlichkeit nicht zu interpretierenden Zu-
stimmung, liegt nun konträr ein Vorschlag 
durch Regierung und Verwaltungsrat auf dem 
Tisch, der den Entscheid des Souveräns völlig 
ausblendet. Das Spital soll in ein «spezialisier-
tes Pflegezentrum» umfunktioniert - dieses 
also geschlossen und ein 130-jähriges Beste-
hen beendet – werden. Für die Standortattrak-
tivität der Region Toggenburg ist das ein be-
denklicher Ausblick. Eine funktionierende und 
gut ausgestattete Gesundheitsversorgung und 
hochqualifizierte Arbeitsplätze sind zwei ele-
mentare Standortfaktoren für eine nachhaltig 
positive Entwicklung der Region. Unberück-
sichtigt die medizinische Versorgung ange-
sichts des demographischen Wandels der in 
der Region sich noch deutlicher als anderswo 
entwickelt. Der Verlust wiegt schwer und wird 
kaum mit etwas so einfach auszugleichen 
sein. Die eh schon mageren und unterdurch-
schnittlichen Kennzahlen bei Bevölkerung so-

wie Arbeitsplätzen aufzupolieren, dürfte unter 
diesen Umständen auch keine einfache Ange-
legenheit werden.  
 
Im «Dreiklang des Toggenburger Manifestes» 
(Klanghaus, Campus, Spital) sind also Misstö-
ne aufgekommen. Ob das Orchester wieder 
Tritt fasst, wird das Jahr 2020 zeigen. Eigent-
lich bietet die runde Jahreszahl doch viel Po-
tential. Für die Akteure des Toggenburgs an-
zuerkennen, sind die Dynamik die andernorts 
vorherrschen. Da zeigt sich aber eine weitere 
Randbedingung, nämlich, was die bevorzugte 
Referenz sein soll. In Zeiten struktureller Ver-
änderungen wird die Herausforderung zuneh-
men einen gemeinsamen Nenner zu finden. 
Der Erfolg in der Zukunft wird mit den heutigen 
Entscheiden beeinflusst. Darum geht es nicht 
nur darum mehr zu tun, sondern es muss da-
rum gehen insbesondere das Richtige zu tun. 
Corona und Weltwirtschaftskrise werden vieles 
verändern aber auch alle geltenden Grundsät-
ze noch verstärken. Die Zuversicht besteht 
darin, mit den Vorteilen und Stärken der Regi-
onalität in diesem Kontext zu punkten.  
 
Alois Gunzenreiner, Präsident 
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Strategieentwicklung 
Der Herbstanlass hat sich bei den Mitgliedern 
der Region Toggenburg bestens etabliert und 
verzeichnete am 11. November mit 35 Perso-
nen einen Teilnehmerrekord. Dies ist wohl 
nebst der beliebten Austauschmöglichkeit vor 
allem auch den spannenden Themen dieses 
Abends zu verdanken. Im Rahmen dieses An-
lasses werden Themen von regionaler Bedeu-
tung aufgegriffen und diesen für Information 
sowie Diskussion mehr Zeit eingeräumt als 
dies im Programm der Hauptversammlung 
sonst möglich wäre.  
 
Im ersten Teil referierte Florian Jakob von der 
Firma Planval AG zum brandaktuellen Thema 
«Anpassungen an die Folgen des Klimawan-
dels mit Fokus ländlicher Raum». Er zeigte 
anhand verschiedener Indikatoren auf, dass 
der Klimawandel eine Tatsache ist. Davon 
zeugen der Anstieg der Jahresmitteltempera-
tur um 2 Grad Celsius aber auch andere Wet-
terveränderungen wie zum Beispiel vermehrter 
Starkregen und Winterniederschlag, 50 % we-
niger Schneetage unter 800 m, der Anstieg der 
Nullgradgrenze um 300 bis 400 m sowie die 
Zunahme der Vegetationsperiode von 2 bis 4 
Wochen. Die Klimaszenarien des NCCS für 
die Voralpen, welche das Toggenburg mitein-
schliessen, gehen bei einem ungebremsten 
Treibhausgasausstoss von einer signifikanten 
Zunahme der Sommertage sowie der Tropen-
nächte und der Temperatur um 2 bis 3,3 Grad 
Celsius bis ins Jahr 2060 aus. Gelingt aber 
eine rasche und weltweite Senkung, kann die 
zusätzliche Erwärmung wahrscheinlich auf 0,6 
bis 2 Grad Celsius begrenzt werden. Bei den 
Niederschlagsänderungen ist die Unsicherheit 
der Szenarien grösser, aber im Sommer wird 
wahrscheinlich bis zu maximal 27 % weniger 
Regen fallen. Die Starkregenereignisse neh-
men aber in allen Jahreszeiten in Häufigkeit 
und Intensität zu. Betroffen vom Klimwandel 
sind grundsätzlich alle, aber insbesondere für 
die Land- und Waldwirtschaft sowie den Tou-
rismus sind die Herausforderungen besonders 
zahlreich. Entsprechend haben sich bereits 
verschiedene Landregionen intensiv mit die-
sem Thema auseinandergesetzt und im Rah-
men der ersten Phase der vom Bundesamt für 
Umwelt unterstützten Pilotprogramme zur An-
passung an den Klimawandel Massnahmen 
entwickelt.  
Diesbezüglich erweist sich gemeinsames Ar-
beiten und der Einbezug möglichst vieler Per-
spektiven als zielführend. 

 
Im zweiten Thementeil des Abends analysierte 
der Präsident Alois Gunzenreiner den aktuel-
len Stand bezüglich dem Spital Wattwil. Er 
zeigte mittels einer umfassenden Präsentation 
auf, welche Schritte nun anstehen, wo die 
Herausforderungen liegen und teilweise auch, 
welche Widersprüche in den frei zugänglichen 
Unterlagen erkennbar sind.  Das Spital wird ab 
2024 nicht mehr bestehen. Das Toggenburg 
verliert eine wichtige Versorgungseinrichtung, 
den grössten Arbeitgeber und eine 130 Jahre 
alte Institution. Mit dem Regierungsvorschlag 
wird die Abstimmung 2014 obsolet, demokra-
tie- und staatspolitisch stellt dies ein einmali-
ger Vorgang dar und führt in der Bevölkerung 
zu einem deutlichen Vertrauensverlust. Aus 
regionalpolitischer und volkswirtschaftlicher 
Sicht gilt es drei Punkte besonders zu erwäh-
nen. Mit der Schliessung des Spitals droht als 
Folge der unterdurchschnittlichen Ärztedichte 
sowie der überdurchschnittlich vielen Pensio-
nierungen die medizinische Unterversorgung. 
Die dringend benötigte Ansiedlung von neuen 
Hausärzten wird erschwert. Aufgrund der de-
mographischen Entwicklung steigt der Bedarf 
in den nächsten Jahren deutlich an, was im 
Regierungsvorschlag bestätigt wird. Die 
Schliessung des Spitals vernichtet rund 280 
Arbeitsplätze und rund 20 Mio an Wertschöp-
fung gehen in der Region verloren. Mit dem 
Wegbrechen der medizinischen Grund- und 
Notfallversorgung verliert die Region massiv 
an Attraktivität bei potenziellen Zuzügern, was 
sich z.B. bei Immobilienpreisen bemerkbar 
machen wird und dies spüren die Grundeigen-
tümer sehr direkt. Diese Zusammenhänge sind 
in Studien andernorts nachgewiesen worden. 
Das verbleibende Gesundheits- und Notfall-
zentrum (GNZ) kann mit rund 20 Stellen als 
«Gemeinschaftspraxis» bezeichnet werden. 
Mit dem Wegfall des stationären Angebotes 
werden auch die ambulanten Behandlungen 
massiv abnehmen, ist doch ein grosser Anteil 
davon mit einem stationären Eingriff verbun-
den. Die getätigten Investitionen in den Stand-
ort Wattwil sollen abgeschrieben und stattdes-
sen in Wil ein neues Spital gebaut werden, 
obwohl den Patientenströmen eine erhöhte 
Mobilität zugestanden wird.  
Gleichzeitig wird bereits in Aussicht gestellt, 
dass der ausgebaute Standort nicht wirtschaft-
lich betrieben und auf Beiträge angewiesen 
sein wird.  
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Im Einzugsgebiet von drei grossen Kan-
tonsspitälern (Winterthur, Frauenfeld, St. Gal-
len) ist eine nachhaltige Positionierung kaum 
plausibel. Der Strategievorschlag basiert zu-
dem auf einer rein innerkantonalen Betrach-
tung. Die Erreichbarkeiten zu einem Mehrspar-
tenspital verschlechtern sich für die Regionen 
Rheintal, Sarganserland und Toggenburg sehr 
deutlich. Interessant ist, dass in einer nationa-
len Studie der PWC im Toggenburg ein Klein-
spital Bestand hat, wohlweislich wegen dessen 
Bedeutung für die regionale Grundversor-
gungsfunktion. Die Standortattraktivität der 
Region wird einmal mehr deutlich geschwächt, 
nachdem in den letzten Jahren viele Bemü-
hungen erfolgreich zu einer Trendumkehr führ-
ten.  
 

 
 
Monitoring 
Die ständige Wohnbevölkerung des Toggen-
burgs verbucht für 2018 eine Zunahme von 
0,29 % mit einem leichten Anstieg von 0,01 % 
gegenüber dem Vorjahr. Im Wahlkreis waren 
es 0,37 % und im Kanton St. Gallen 0,60 %. 
Die Region bewegt sich also in der Hälfte des 
kantonalen Durchschnittes. Im Vergleich über 
10 Jahre weisen nur die Gemeinden Büschwil-
Ganterschwil (7,26 %), Ebnat-Kappel (2,99 %), 
Lichtensteig (1,47 %) und Wattwil (3,69 %) 
eine positive Entwicklung auf. In Kirchberg lag 
diese bei 11,92 % und in Lütisburg sogar bei 
14,95 %. Der Kanton steht bei diesem Ver-
gleich bei 7,76 %.  
 
Die Beschäftigungsstatistik (VZÄ) gegliedert 
nach den Wirtschaftszweigen NOGA für 2017 
zeigt ebenfalls ein positives Bild. Die Zahl der 
Stellen nahm gegenüber dem Vorjahr um 87 
bzw. 0,70 % zu.  
Der Schnitt im Kanton St. Gallen lag bei 
0,79%. Ein deutliches Plus verbuchten die 
Gemeinden Ebnat-Kappel, Bütschwil-Ganter-
schwil und Mosnang.  

Diese Entwicklung in Relation zur Bevölke-
rungsentwicklung lässt darauf schliessen, dass 
die Zahl der Zupendler in die Region Toggen-
burg gestiegen ist. 
 
 
Kommunikation 
Die regelmässigen Newsletter-Versände an 
gut 530 Empfänger jeweils vor den Kantons-
ratssessionen haben sich bewährt als Kom-
munikationsmittel für die Toggenburger The-
men.  
 
Die neue Website wurde durch die Werbe-
agentur Pagelli gestaltet und technisch umge-
setzt. Die textlichen Inhalte wurden durch die 
Geschäftsstelle erarbeitet und durch Stefan 
Grob überarbeitet bzw. redigiert. Die Bilder 
stammen mehrheitlich aus dem Fotoshooting 
der Regionsorganisation im Sommer 2018. Die 
Website ist noch nicht auf dem gewünschten 
Stand und wird daher in einem laufenden Pro-
zess noch optimiert und angepasst. In einem 
zweiten Schritt und darauf aufbauend wird die 
Basiskommunikation erweitert. 
 
 

Laufende Geschäfte 
 
Haus-Analyse 
Unter Federführung der Franchisegeberin 
EspaceSuisse (vormals VLP-ASPAN) fand ein 
Informationsaustausch unter den Franchise-
nehmern und Interessenten statt. Dabei durfte 
festgestellt werden, dass die Region Toggen-
burg gut unterwegs ist und das Werkzeug rich-
tig angewendet wird. Bekannt wurde, dass 
sich der Kanton St. Gallen für die Haus-
Analyse interessiert.  
 
Am Werkzeug der Haus-Analyse haben auch 
andere Regionen oder ganze Kantone Interes-
se angemeldet. Die Ergebnisse sind aner-
kannt. Bis jetzt sind sieben Analysen abge-
schlossen worden und daraus haben sich be-
reits zwei Bauvorhaben ergeben. Die Pilotpha-
se im Toggenburg läuft noch bis zum Septem-
ber 2020. 
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Linienjubiläum der Toggenburgerbahn 
Im Jahr 2020 wird das Jubiläum 150 Jahre 
Toggenburgerbahn gefeiert, wofür ein OK mit 
Vertretern der Standortgemeinde, der Region, 
SBB, SOB und Thurbo gebildet wurde. Im Vor-
feld wurde die Festidee und der regionale Ein-
bezug im Rahmen von Tagungen der Ge-
meindepräsidentinnen/Gemeindepräsidenten 
besprochen. Geplant ist eine Wanderausstel-
lung an allen Bahnhöfen von Wil bis Nesslau. 
Diese besteht aus zwei Teilen: Der regionale 
Teil wandert und der lokale Teil bleibt vor Ort. 
An den Kosten beteiligen sich die Toggenbur-
ger Gemeinden mit einem Beitrag. Am Festan-
lass vom 22. August in Wattwil wird ein offiziel-
ler Festakt mit geladenen Gästen stattfinden. 
An diesem Tag werden einige bahntechnische 
Highlights vor Ort sein. So verkehrt ein 
Dampfzug für Publikumsfahrten zwischen 
Wattwil und Ebnat-Kappel. Es können eine 
alte BT-Komposition, ein neuer SOB-Traverso 
sowie ein neuer SBB Lösch- und Rettungszug 
besichtigt werden. Und auf einem Giruno-
Fahrsimulator können Besucherinnen und Be-
suchter im Lokführerstand ihr Fahrkünste aus-
probieren.  
 
Es darf nicht vergessen werden, dass das  
Toggenburg um 1870 dank der Textilindustrie 
zu den stärksten Regionen des Kantons zählte 
und prosperierte. Die Region stand in Bezug 
auf die Bevölkerungszahl an gleicher Stelle 
wie die Stadt St.Gallen. Erst mit dem Bau der 
Autobahnen wechselte diese Dynamik in an-
dere Regionen. Die Eröffnung der Toggenbur-
gerbahn auf der Strecke von Wil bis nach Eb-
nat-Kappel im Jahre 1870 und deren Weiter-
führung bis Nesslau im Jahre 1912 hat we-
sentlich zur Erschliessung und weiteren Ent-
wicklung der Region Toggenburg beigetragen. 
Die Strecke von St. Gallen durch den Wasser-
fluhtunnel und weiter durch den Rickentunnel 
ins Linthgebiet erfolgte erst zu Beginn des 20. 
Jahrhunderts. Die Toggenburgerbahn ist in 
jeder Hinsicht bedeutsam für das kollektive 
Bewusstsein und die regionale Identität des 
Toggenburs. 
 
 

Wirtschaft / Jungunternehmer 
Lehrstellenforum Toggenburg 
Die erste Durchführung des ergänzenden An-
gebotes «Lehrstellenforum plus» am 4. Febru-
ar war ein voller Erfolg. Prof. Dr. Lutz Jäncke 
referierte zum Thema «Berufswahl im Hor-
monsturm» und konnte dabei komplexe Vor-

gänge im Gehirn von Jugendlichen einfach 
und verständlich erklären. Das Thema für den 
kommenden Anlass dieser Serie steht bereits 
fest: fördern – fordern – überfordern. 
 
Auch das Lehrstellenforum vom 15. Juni mit 
über 80 Betrieben war ein Erfolg auf der gan-
zen Linie. Sowohl Jugendliche und deren El-
tern als auch die Lehrbetriebe waren sich über 
den wertvollen Nutzen einig. Der Besuche-
raufmarsch war während der gesamten Öff-
nungszeit gross. Die Rückmeldungen zeigen 
klar, dass an diesem Angebot festzuhalten ist. 
Allerdings leert sich die Kasse und die Veran-
stalter sind gefordert, anhand einem zu erstel-
lenden Verteilschlüssel eine Einlage zu täti-
gen. Anlässlich einem Treffen des OK Lehr-
stellenforum Toggenburg mit einer Delegation 
der ART hat sich gezeigt, dass dieser Anlass 
von den Arbeitgebern sehr geschätzt wird und 
sie gerne bereit sind, sich hier zu engagieren. 
 
Jungunternehmer 
Das Angebot des Jung-Unternehmer-Zent-
rums wurde rege genutzt. Insgesamt kam es 
zu 14 Erstkontakten (+ 3 gegenüber 2018) mit 
den Themenschwerpunkten Versicherun-
gen/Sozialversicherungen, Anmeldung SVA 
und Rechtsformen der Unternehmung. Disku-
tiert werden unterschiedliche Branchen aus 
dem Gewerbe- und Dienstleistungsbereich. 
Die Qualität der Ideen und deren Aufbereitung 
zeigen nach wie vor eine grosse Bandbreite 
auf. 
 
Der Impuls-Apéro vom 13. Juni in den Räum-
lichkeiten der Ebnat AG war äusserst span-
nend. Das innovative Projekt zur Herstellung 
von Zahnbürsten aus Schweizer Buchenholz 
wurde verständlich und nachvollziehbar dar-
gestellt. 
 
Unternehmergespräch 
Das traditionelle Unternehmergespräch fand 
dieses Mal mit Regierungsrat Beni Würth statt. 
Rückblickend darf einmal mehr festgestellt 
werden, dass ein direkter und unkomplizierter 
Gedankenaustausch mit einem Mitglied der 
Regierung durch diese und die Teilnehmer 
sehr geschätzt wird. In seinen Ausführungen 
erläuterte der Finanzchef die aktuelle wirt-
schaftliche Entwicklung sowie die geplanten 
Massnahmen der Unternehmenssteuerreform 
von Bund und Kanton.  
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Er erwähnte auch, dass der Umzugsgrund 
Nummer eins die Nähe zum Arbeitsplatz ist 
und es damit auch Arbeitsplätze in der Region 
braucht. 
 
 
Säntis Innovations-Cluster Holz – SICH 
Der branchenübergreifende Verein «SICH» 
setzt sich u.a. für einen vermehrten und erwei-
terten Einsatz der Ressource Holz ein – vom 
Wald bis zur Digitalisierung. Aus möglichen 
Themengebieten werden aktuell die Schaffung 
eines Kapazitätspools zur Optimierung der 
Betriebsauslastung und der Holz-Säntis-
Marktplatz entwickelt. Ausserdem sind im Be-
reich Architektur und Design erste Aktivitäten 
angegangen worden. Der Verein hat die Visi-
on, dass die Region rund um den Säntis die 
Nr. 1 der Welt im Thema Holz werden soll. 
Dazu soll die bereits starke Stellung in Bezug 
auf Holzverarbeitung, Maschinenbau und En-
gineering genutzt werden. Im Konzept ist vor-
gesehen, dass an verschiedenen Orten  ent-
sprechende Aktivitäten und Angebote aufge-
baut werden sollen. Darin eingebettet ist u.a. 
auch ein «Innovationszentrum», welches in 
Verbindung mit dem neuen überbetrieblichen 
Kurszentrum der Holzberufe in unmittelbarer 
Nähe des BWZ Toggenburg entstehen wird. 
Das Vorhaben stärkt den Bildungsstandort 
Toggenburg auch im Hinblick auf die anste-
henden Veränderungen im Berufsbildungsbe-
reich. Holz hat im Toggenburg einen hohen 
Stellenwert. Mit dem Vorhaben kann insge-
samt eine gesteigerte, verbesserte und vor 
allem Export orientierte Nutzung des Holzes 
aus dem Toggenburg erreicht werden. Für die 
Start- und Aufbauphase des Vereins spricht 
die Regionsorganisation einen Beitrag von 
CHF 15'000. 
 

 

Gemeinsam stark 
Die regionalen Akteure haben sich vor Jahren 
zu dem gemeinsamen Einsatz für die grösse-
ren kantonalen Bauvorhaben im Toggenburg 
ausgesprochen. Unter dem Dach der Aktion 
«Gemeinsam stark» sind Aktivitäten für Klang-
haus, Campus und Spital gutgeheissen wor-
den. Zu letzterem Vorhaben bestand für die 
Abstimmung über Sanierung und Erweiterung 
2014 noch Einigkeit, der damals erfolgte Be-
schluss wird aufgrund einer neuen Strategie 
nun aber in Frage gestellt. Der politische Pro-
zess für alle Projekte hat sich im Berichtsjahr 
konkretisiert. Die Regionsorganisation war 

denn auch in der Bearbeitungs-, Entscheid- 
und Kampagnenphase involviert. Im Jahr 2019 
galt es für das Toggenburg alle Kräfte zu bün-
deln und für die beiden Volksabstimmungen 
zum Klanghaus und zum Campus Einigkeit 
und Stärke zu zeigen. 
 
Klanghaus Toggenburg 
Das Resultat vom 30. Juni mit einer Zustim-
mung von 54 % zum Bau des Klanghaus Tog-
genburg war erfreulich. Eine lange und inten-
sive Wegbereitungsphase mündet nun in der 
Umsetzung dieses einmaligen Leuchtturms mit 
der geplanten Eröffnung im Jahr 2023. Das 
Klanghaus ist als zentrales Element in das 
kultur-touristische Gesamtprojekt Klangwelt als 
Wirtschaftsförderung für das Obertoggenburg 
eingebettet. Die Regionsorganisation hat in-
nerhalb der «Task Force» (Standortgemeinde, 
Klangwelt, Tourismusorganisation, Regionsor-
ganisation) an der Aufbereitung dieser Ge-
samtschau mitgewirkt und in der Abstim-
mungskampagne verschiedenste Arbeiten im 
Bereich der Kommunikation übernommen. Die 
Region Toggenburg hat das Projekt des 
Klanghauses Toggenburg seit jeher in erhebli-
chem Ausmass finanziell und ideologisch un-
terstützt. So sind in der Aufbauphase des Be-
triebs aus dem Regionalfonds Beiträge zuge-
sichert. Die Regionsorganisation freut sich 
darüber, dass dieses Vorhaben nun zeitnah 
umgesetzt werden kann. 
 
Campus Wattwil 
Wie erhofft und vermutet, hiess das St. Galler 
Stimmvolk mit etwas mehr als 78 % JA auch 
die Vorlage zum Campus Wattwil am 17. No-
vember überwältigend deutlich gut. Die Bau-
vorlage wurde sogar im Wahlkreis See-Gaster 
mit über 65 % angenommen. Mit der Campus-
Lösung am Standort Wattwil wird ein neuer 
Weg für das St. Galler Bildungswesen be-
schritten. Die Anstrengungen zum jahrelangen 
Kampf um den Neubau der Mittelschule und 
der Sanierung des BWZT am Standort Wattwil 
haben sich gelohnt. Wenn alles nach Plan 
verläuft, werden die Arbeiten im Jahr 2028 
vollendet sein. Auch hier hat sich die Regions-
organisation nicht nur finanziell eingebracht, 
sondern auch direkt in der entsprechenden 
«IG Campus» (Standortgemeinde, Verein 
Campus, Förderverein Bildungsstandort, Re-
gionsorganisation) angepackt und ver-
schiedenste Arbeiten und Aktionen mitgestal-
tet.  
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Die Regionsorganisation freut sich darüber, 
dass die Mittelschule für das Einzugsgebiet 
Linth-Toggenburg neu gebaut wird.  
 
 
Spital Wattwil 
Anfangs März 2019 wurde die Petition «Pro 
Spital Wattwil» mit über 6'000 Unterschriften 
eingereicht. Die Toggenburger Bevölkerung 
verleiht damit dem Bedürfnis Ausdruck, dass 
das Spital Wattwil in der kantonalen Spitalstra-
tegie verankert bleiben soll. Die Besorgnis 
über den «Baustopp» und die drohende 
Schliessung ist gross. Aus regionaler Sicht ist 
es entscheidend, dass die medizinische 
Grundversorgung und die damit verbundenen 
300 Arbeitsplätze erhalten bleiben (vgl. Aus-
führungen unter Strategieentwicklung). Seit 
Herbst 2018 diskutiert und koordiniert eine 
«Begleitgruppe» (Standortgemeinde, Ärzte-
verein, Spitex, ART, Förderverein Spital, Reg-
ionsorganisation) fachliche, politische und re-
gionale Gesichtspunkte. Die Kosten aller Akti-
vitäten zum Erhalt der Grund- und Notfallver-
sorgung wurden bisher ausschliesslich durch 
die Gemeinde Wattwil finanziert.  
 

 
Ende März doppelte der Gemeinderat Wattwil 
nach und präsentierte das alternative Modell 
für eine «Integrierte Gesundheitsversorgung 
Toggenburg», in dem das Spital Wattwil im 
Zentrum steht. Dieses konzentriert sich auf die 
Innere Medizin und die Altersmedizin und stellt 
die stationäre Versorgung in diesen Diszipli-
nen sicher. In Kooperation mit anderen Klini-
ken erbringt es neu das Angebot der wohnort-
nahen, postoperativen Nachsorge. Der beste-
hende psychosomatische Bereich wird zu-
sammen mit Kooperationspartnern ergänzt 
durch neue Angebote rund um gesellschaftli-
che Suchtbilder. Weitere Möglichkeiten wer-
den im Aufbau einer Schmerzklinik und eines 
Schlaflabors sowie in der Behandlung Jugend-

licher mit Adipositas gesehen. Diese neuen 
Angebote entsprechen einer steigenden Nach-
frage und zielen auch über die Region hinaus 
auf Patientinnen und Patienten. Darum herum 
wird ein auf den Bedarf und die Notwendigkei-
ten der Region zugeschnittenes ambulantes 
und stationäres Angebot gestaltet, flexibel or-
ganisiert mit Kooperationen in einer neuen, 
unabhängigen Struktur.  
 
Anfang Mai kommunizierte Regierung und 
Verwaltungsrat trotz der noch ausstehenden 
Ergebnisse des laufenden Strategieprozesses 
unter dem Deckmantel der finanziellen Notlage 
der Spitalregion Fürstenland-Toggenburg 
drastische Massnahmen für das Spital Wattwil: 
Der Baustopp wurde auf unbestimmte Zeit 
verlängert und die Operationstätigkeit per 1. 
November eingestellt werden. Letzteres irritiert 
besonders, da die entsprechenden Kapazitä-
ten erst in den letzten Monaten durch den neu 
gebauten OP sogar noch vergrössert wurden. 
Auch der Zeitpunkt kurz nach der Vorstellung 
des Alternativmodelles «Integrierte Gesund-
heitsversorgung Toggenburg» erstaunt, da 
doch das Einbringen solcher Vorschläge expli-
zit angeregt wurde und diese gemäss Regie-
rung auch konkret in die weitere Ausarbeitung 
der Spitalstrategie einbezogen werden sollen.  
 
Ende Juni legte der Gemeinderat Wattwil dem 
Lenkungsausschuss vereinbarungsgemäss 
etliche «Absichtserklärungen» von Partnern 
vor, die bereit sind in einem partnerschaftli-
chen Modell am Spital Leistungen zu erbrin-
gen. Nachdem die Voraussetzungen gegeben 
und die Rahmenbedingungen geklärt waren, 
wurde bei den Gemeinden eine Umfrage 
durchgeführt zum Modell «Integrierte Gesund-
heitsversorgung» und damit verbunden dem 
Erhalt eines stationären Angebotes mit Innerer 
Medizin als zentrale Elemente. Die konsolidier-
ten Rückmeldungen dazu waren positiv. Eine 
zweite Befragung der Gemeinden hinsichtlich 
der weiteren Beteiligung ist noch nicht abge-
schlossen.  
 
Ende Oktober präsentierte die Regierung die 
Spitalstrategie «4plus5», in welcher das Spital 
Wattwil zugunsten des Standorts Wil ge-
schlossen wird und dem Toggenburg somit ein 
medizinischer Versorgungsnotstand droht. Aus 
der Vernehmlassungsvorlage geht klar hervor, 
dass die Regierung für deren Ausarbeitung 
Vorgaben gemacht hat, die aus Sicht der Re-
gion Toggenburg fragwürdig sind.  
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Zum einen wurde die Vier-Standorte-Strategie 
mit den Spitälern in St.Gallen, Grabs, Uznach 
und Wil unbesehen gemäss Grobkonzept des 
Verwaltungsrates vom Mai 2018 als Prämisse 
gesetzt. Zum andern fehlt jegliche über- bzw. 
interkantonale Betrachtungsweise. Zahlreiche 
Gemeinden, Organisationen, Verbände und 
auch Privatpersonen haben im Rahmen der 
Vernehmlassung ihre Stellungnahme kurz vor 
Weihnachten 2019 eingereicht. Die Inhalte 
dieser Stellungnahmen zeigen alle in die glei-
che Richtung und sind mit den Vorschlägen 
der Regierung nicht einverstanden. Die Zahl 
und die Absender der Stellungnamen zeigen, 
dass die Fragen und Absichten rund um das 
Regionalspital in Wattwil doch von sehr gros-
sem Interesse sind. 
 
Ende Februar 2020 hat nun die Regierung ihre 
Botschaft über die Weiterentwicklung und 
Strategie der St. Galler Spitalverbunde veröf-
fentlicht und dem Kantonsrat zugewiesen. Da-
rin kommt klar zum Ausdruck, dass die Regie-
rung an der Variante «4plus5» festhält, auf die 
zahlreichen Einwände wird gesamthaft be-
trachtet nicht eingegangen. Es sind Mehrspar-
tenspitäler in St. Gallen, Uznach, Grabs und 
Wil, sowie Gesundheits- und Notfallzentren 
(GNZ) in Altstätten, Flawil, Rorschach, Walen-
stadt und Wattwil vorgesehen. In Walenstadt 
soll mit dem definitiven Entscheid bis 2024 
zugewartet und die Gespräche mit den Kanto-
nen Graubünden und Glarus abgewartet wer-
den. In Wattwil soll das GNZ mit spezialisier-
ten Pflegebetten ergänzt werden. Die für das 
Toggenburg relevanten Faktoren wie z.B. Er-
reichbarkeit, keine Hauptverkehrsachse, de-
zentrale Besiedlung oder die langen Wege 
wurden nicht berücksichtigt. Ebenso fand das 
Argument der drohenden medizinischen Un-
terversorgung der Region kein Gehör. Der 
Volksentscheid aus dem Jahre 2014 über die 
Bauvorhaben in Wattwil soll aufgehoben wer-
den, die Investitionen (rund 55 Mio) in Wattwil 
abgeschrieben und in Wil zusätzlich investiert 
werden und dies mit dem Ergebnis eines noch 
höheren Fehlbetrages in der SRFT. Nach wie 
vor stellt sich die Grundsatzfrage: Spital ja 
oder nein. Was wir im Toggenburg brauchen, 
ist eine funktionierende Grund- und Notfallver-
sorgung mit einem stationären Angebot mit 
Innerer Medizin/Altersmedizin. Ohne hat eine 
weitere Nutzung des Spitals keine Bedeutung 
für die medizinische Versorgung der Bevölke-
rung und sogar ein spezialisiertes Pflegeange-
bot ist darauf angewiesen.   

Diese Forderung steht auch im Einklang mit 
kantonsrätlichen Vorstössen. Es liegt nun am 
Kantonsrat bzw. der vorberatenden Kommissi-
on sich mit diesem Geschäft zu befassen. Die 
Regionsorganisation setzt sich weiterhin voll-
umfänglich für den Erhalt einer nötigen und 
zeitgemässen Grund- und Notfallversorgung 
im Regionalspital Wattwil ein. Darin enthalten 
sind u.a. eine Innere Medizin, eine Akutgeriat-
rie, sowie die psychosomatische Abteilung. Es 
ist alles zu unternehmen, um eine für die Re-
gion Toggenburg nachhaltige und den Bedürf-
nissen entsprechende Lösung erzielen zu 
können.  
 

 
 
 

Geschäftsstelle 
 Neujahrsbegrüssung: Der traditionelle 

Neujahrsbrunch für Mitglieder und Gäs-
te der Regionsorganisation wurde am 
11. Januar im Spital Wattwil durchge-
führt. 

 Delegiertenversammlung: Die Delegier-
tenversammlung der Regionsorganisa-
tion fand am 27. April im Thurpark 
Wattwil statt, an welcher nebst den 
Vereinsmitgliedern auch Patrick Ruggli 
vom AöV und Kantonsräte aus dem 
Wahlkreis Toggenburg teilnahmen. 

 Genossenschaft Markthalle Toggen-
burg: Kilian Looser hat gemeinsam mit 
dem Geschäftsführer die Jahresrech-
nung 2018 der Genossenschaft Markt-
halle Toggenburg geprüft. 

 Culinarium: Die Regionsorganisation 
und Toggenburg Tourismus haben sich 
mit Vertretern des Culinariums getrof-
fen. Ausgehend von der Region wurde 
die Informationspolitik seitens Culinari-
um bemängelt.  
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Die Zusammenarbeit und der gegen-
seitige Informationsfluss ist zu verbes-
sern und es gilt unsere Erwartungen 
mit dem Auftrag des Culinariums abzu-
stimmen. 

 Alpenkäsestrasse Toggenburg: Analog 
der Käsestrasse Bregenzerwald sollen 
verteilt über die ganze Region Angebo-
te, Degustationen und Events geschaf-
fen werden. Die Initianten erarbeiten 
mit den verschiedensten Interessenten 
(Produzenten, Verarbeitern, Gastro-
nomen) eine gemeinsame Stossrich-
tung und binden diese mit ein. Eine 
enge Anlehnung an die touristischen 
Angebote bzw. deren Vermarktung 
läuft mit Toggenburg Tourismus. Die 
bestehenden Anbieter der Käsetage 
Toggenburg sowie Worscht+Chäs-Fest 
wurden informiert. Mit der Alpenkä-
sestrasse soll die kulinarische Stärke 
und Vielfalt des Toggenburges darge-
stellt und als Zugpferd genutzt werden. 
In einer ersten Phase werden nun be-
stehende Angebote aufbereitet und für 
den Gast/Besucher erleb- und buchbar 
dargestellt. Im Rahmen des kantonalen 
Tourismusentwicklungskonzepts (TEK) 
wurde das Teilprojekt anerkannt. Eine 
Anfrage zur finanziellen Unterstützung 
wurde beim zuständigen Tourismusrat 
eingereicht. 

 Immo Messe: Einmal mehr hatte das 
Toggenburg einen Auftritt an der Immo 
Messe 2019 in St. Gallen, an welchem 
sich der Besucherandrang aber leider 
in Grenzen gehalten hat. Aufgrund der 
Rückmeldungen des Standpersonals 
und des nötigen Investitionsbedarfs in 
einen neuen Auftritt, wurde entschie-
den, zukünftig auf eine Messteilnahme 
zu verzichten.  

 Der Geschäftsführer übernimmt das 
Präsidium des KdR (Konferenz der 
Regionen) und nimmt damit verbunden 
Einsitz in den Vorstand der SAB 
(Schweizerische Arbeitsgemeinschaft 
für Berggebiete). Diese zusätzliche 
Aufgabe bringt ungefähr 6 Arbeitstage 
in Bern und Vorteile bezüglich frühzei-
tiger Informationen über Vorhaben und 
Ideen mit sich. Es ist klar feststellbar, 
dass die SAB eine Organisation ist, 
welche ihre Lobbyarbeit vor allem auf 
dem politischen Parkett ausführt.  Die 
bereits geknüpften Kontakte zu ande-

ren Stellen wie z.B. Seco dürften in Zu-
kunft sicherlich wertvoll und interessant 
sein. 

 Sicherstellungsdokumentation Alpkor-
poration: Der Geschäftsführer beteiligt 
sich an einem Projekt, die Entstehung 
und Entwicklung der Alpwirtschaft ent-
sprechend zu dokumentieren. 

 Freizeit und Touristik Neckertal AG: Die 
FTN AG wurde von der Regionsorgani-
sation mit einem Beitrag von CHF 
20'000 unterstützt. Das vorliegende 
Projekt über eine neue Verwendung 
und Nutzung des ehemaligen Resort 
Hotels Mogelsberg muss aufgrund der 
bemängelten Renditeerrechnung je-
doch nochmals überarbeitet werden.  

 Wirtschaftsforum Toggenburg: Der 
Vorstand spricht für das WTF 2020 am 
8. Mai einen Unterstützungsbeitrag von 
CHF 4'000. 

 Toggenburger Museum: Im Rahmen 
von zwei Workshops an denen ver-
schiedene Personen teilnahmen, wur-
de über die Zukunft dieses regional 
wichtigen Museums diskutiert. Das 
Museum ist u.a. Dokumentationsstelle 
für die Region Toggenburg. Für das 
125-Jahr Jubiläum 2021 möchte sich 
das Museum fit für die Zukunft machen 
und allenfalls eine Neuausrichtung vor-
nehmen. Der Auftritt ist teilweise etwas 
in die Jahre gekommen. Viele Gegen-
stände können infolge Platzmangel gar 
nicht gezeigt werden. Es gilt neue Be-
sucher zu generieren. 

 
 

Fachgruppen 
 
Fachgruppe Raumplanung 
Das AREG hat mitgeteilt, dass die Berechnung 
des Faktors «Regionale Dynamik» im ordentli-
chen Rhythmus von vier Jahren, d.h. im Jahre 
2021 überprüft wird. Aufgrund der Äusserun-
gen des ehemaligen Amtsleiters AREG war 
die Regionsorganisation der Meinung, dies 
geschehe in absehbarer Zeit, was sich unter 
Umständen positiv auf allfällige Auszonungen 
ausgewirkt hätte. Es ist nach wie vor nicht 
nachvollziehbar, weshalb die Region Toggen-
burg beim Faktor «Regionale Dynamik» einen 
Wert von 0.5 aufweist und dieser nicht zeitnah 
überprüft wird. 
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Im Rahmen der Richtplanüberarbeitung wur-
den «Strategische Arbeitsplatzstandorte» 
(STAST) festgelegt. Über deren Aufarbeitung 
herrscht zwischen den beteiligten kantonalen 
Ämtern, den Regionen und den Standortge-
meinden noch gewisse Unklarheiten, weshalb 
im Kanton zwei «Testgebiete» bezeichnet 
wurden. Gemäss Rückmeldung des BD bzw. 
VD sollen anhand der eingegangenen Rück-
meldungen bis Ende 2019 neue Erkenntnisse 
zur STAST-Entwicklung vorliegen. 
 
Die Region beteiligt sich anhand der Rückmel-
dungen der Gemeinden an der Vernehm-
lassung zur Richtplan Anpassung 2019. 
 
Der Bundesrat hat bei Richtplangenehmigung 
(Kapitel Siedlung) des Kantons St. Gallen die 
Koordinationsblätter Weiler, Streusiedlungs-
gebiete und Landschaftsprägende Bauten 
(S51-S53) nicht genehmigt. Das Toggenburg 
wird insgesamt als mehrheitlich ländlicher 
Raum betrachtet und ist daher von diesem 
Umstand stark betroffen. 
Diese drei Koordinationsblätter müssen darum 
nochmals überarbeitet werden. Gemeinsam 
mit dem AREG werden nun Lösungsansätze 
gesucht, wie inskünftig mit den betroffenen 
Kulturlandschaften umzugehen ist. Der beste-
hende Leitfaden über den Bauentwurf im länd-
lichen Raum kann dazu gute Dienste leisten. 
Die fachliche Begleitung erfolgt dabei durch 
einen externen Raumentwickler aus Chur. 
 
 
Fachgruppe Verkehr 
Das AöV ist seit geraumer Zeit damit beschäf-
tigt, die Postautolinie Nesslau-Buchs zu opti-
mieren. Die Busplanung wird noch einige Zeit 
in Anspruch nehmen und dürfte erst 2025 ab-
geschlossen sein. Kleinere Verbesserungen 
werden laufend aufgenommen und fliessen in 
das Angebot ein. 
 
Der Voralpenexpress wird leider auch im Aus-
bauschritt 2030/35 noch nicht im Halbstunden-
Takt geführt. Grundsätzlich dürfte der Kosten-
deckungsgrad sowohl bei Bahn- als auch bei 
Buslinien inskünftig mehr Gewicht erhalten. Mit 
der laufenden Erfolgskontrolle über den Aus-
bau der S-Bahn im Kanton erstrecken sich 
diese Beurteilungen auf neue und bestehende 
Angebote.

Durch den vermehrten Einsatz von E-Bikes hat 
sich die Mobilität stark gewandelt. Die Zahl der 
Velofahrer und damit die Bedeutung des Velo-
verkehrs steigen stetig an. Die Einheimischen 
bewegen sich vermehrt mit dem Velo von A 
nach B. Von Wil bis Nesslau bestehen ver-
schiedene Velowege die unterschiedlich ge-
nutzt werden. Oftmals sind die Verbindungs-
stücke nicht optimiert oder aufeinander abge-
stimmt. Um den Langsamverkehr zu fördern 
soll die Velonetzplanung in der Talsohle über-
prüft werden. Der Zeitpunkt mit den flankie-
renden Massnahmen in Bütschwil und Wattwil 
sowie der Thursanierung in Wattwil dürfte da-
für richtig sein. Die HSR wird beauftragt ein 
entsprechendes Grundlagenpapier zu erstel-
len, an welchem sich die Fachstelle Langsam-
verkehr finanziell beteiligt. 
 
Bezüglich der für das Frühjahr 2020 geplanten 
Abstimmung zwischen dem AöV und den Re-
gionen über einzelne Begehren hinsichtlich 
des öV werden die Bedürfnisse der Gemein-
den für den Zeitraum 2030-35 eingeholt. 
 

 
 

Fachgruppe Land- und Forstwirtschaft 
Der Bauernverein Toggenburg hat Hansruedi 
Thoma als neuen Präsidenten gewählt, wel-
cher auf die nächste Amtszeit hin Sepp Länz-
linger im Vorstand der Regionsorganisation 
ersetzt. Die Landwirtschaft ist in der Region 
stark verankert und weist eine verhältnismäs-
sig hohe Anzahl an Arbeitsplätzen auf. Eine 
weitere Mitarbeit im Vorstand ist somit sicher-
lich angezeigt. 
 
Die Lage im Forst hat sich wegen dem Bor-
kenkäfer verschärft und spitzt sich weiter zu. 
Die Holzpreise sind im Keller, was Waldbe-
sitzer dazu veranlasst, die Stämme im Wald 
liegen zu lassen.  
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Dürre und vom Borkenkäfer befallene Bäume 
werden stehen gelassen, was auch für den 
Laien bei einem Waldbesuch ersichtlich ist. 
Teilweise nutzen die verbliebenen Sägereien 
die jetzige Situation zu ihrem Nutzen aus. 
 
 
 
Regionen 
Die Geschäftsführerinnen und Geschäftsführer 
der sechs Regionen haben sich mit Vertretern 
des AREG und des VD zur Vorbesprechung 
des Entwurfes der kommenden Leistungsver-
einbarung für die Jahre 2020-2023 getroffen. 
Insbesondere die Herausforderungen im Be-
reich der funktionalen Räume wurde erkannt. 
Der Entwurf konnte in einigen wichtigen Punk-
ten ergänzt werden. Die Regionen werden bei 
der Erarbeitung des kommenden Umset-
zungsprogrammes (UP) 2024-2027 frühzeitig 
mit einbezogen. Die Regionen haben jederzeit 
die Möglichkeit, dem AWA für innovative und 
nachhaltige Projekte (inkl. Vorabklärungen 
oder Vorstudien) im Sinne der geltenden NRP-
Umsetzungsprogramme 2020-2023 Anträge 
um NRP-Mittel einzureichen. Die beantragten 
NRP-Mittel können auch zur Deckung von 
Aufwänden oder Eigenleistungen der Regio-
nen genutzt werden. 
 
 
 
Finanzen 
Wie vorgesehen und budgetiert, schliesst die 
Jahresrechnung 2019 mit einem ausgegliche-
nen Ergebnis. 
 
Bei einzelnen Projekten oder Vorhaben kam 
es zeitlich aus verschiedenen Gründen zu 
Verzögerungen oder Anpassungen. Sowohl 
Erträge als auch Aufwendungen blieben daher 
unter den Erwartungen. Der effektive Reser-
vebezug lag leicht höher als budgetiert. Insge-
samt konnte das Budget eingehalten werden. 
 
Die Region weist zum Stichtag eine Bilanz-
summe von CHF 227'172.23 auf. Die freien 
oder gebundenen Reserven haben sich um 
CHF 78'050.64 verringert. Es bestehen Ver-
pflichtungen zu Lasten des Regionalfonds von 
insgesamt CHF 135'000.00, wobei der grösste 
Teil frühestens ab 2023 verteilt auf fünf Jahre 
zur Auszahlung gelangen dürfte. 
 
 
 

Regionsorganistion Toggenburg 
 

 
 
 
Kontaktadresse 
 
Region Toggenburg 
Volkshausstrasse 21b 
Postfach 16 
9630 Wattwil 
 
Tel. 071 987 00 52 
info@toggenburg.ch 
www.toggenburg.ch 
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 Anhang 1 

Namen und Funktionen innerhalb der Regionsorganisation 2020   
 
Vorstand 
- Alois Gunzenreiner, Wattwil,  Gemeindepräsident Präsident 
- Peter Brunner, Nesslau, Vorstand ART Vertreter Wirtschaft 
- Toni Hässig, Oberhelfenschwil, Gemeindepräsident Präsident FG Verkehr +   

  FG Raumplanung 
- Josef Länzlinger, Mühlrüti, Vorstand Bauernverein Vertreter Landwirtschaft 
- Kilian Looser, Nesslau, Gemeindepräsident Obmann VSGP Toggenburg 
- Max Nadig, Herisau, Präsident Toggenburg Tourismus Vertreter Tourismus 
 
 
Geschäftsstelle 
- Daniel Blatter, Lichtensteig   Geschäftsführer 
- Susanne Wickli-Läng, Ebnat-Kappel   Sachbearbeiterin 
 
Fachgruppe Raumplanung 
- Toni Hässig, Oberhelfenschwil   Präsident (Vorstand) 
- Alois Gunzenreiner, Wattwil   Vorstandsmitglied 
- Kilian Looser, Nesslau   Vorstandsmitglied 
- Mathias Müller, Lichtensteig   Vertreter Altstadt 
 
 
Fachgruppe Verkehr 
- Toni Hässig, Oberhelfenschwil   Präsident (Vorstand) 
- Markus Beeler, Ebnat-Kappel   Vertreter Schiene 
- Michael Schait, St. Gallen   AöV 
-  Felix Brander, Wattwil   Vertreter Busbetrieb 
-  Hans-Peter Schönenberger, Dietfurt   Vertreter MIV 
 
 
Fachgruppe Land- und Forstwirtschaft 
- Josef Länzlinger, Mühlrüti   Präsident (Vorstand) 
- Werner Ackermann, Hoffeld   Präsident Waldregion 5 
-  Thomas Bohl, Stein   Alpwirtschaftlicher Verein 
- Christof Gantner, Ebnat-Kappel   Regionalförster 
- Christian Gross, Ebnat-Kappel   Gemeinderat Ebnat-Kappel 
- Hansueli Huser, Neu St. Johann   Vorstand BV 
- Adi Scherrer, Bütschwil   Präsident IG Holz Toggenburg 
 
 
Fachgruppe Kommunikation 
- Alois Gunzenreiner, Wattwil   Präsident (Vorstand) 
- Toni Hässig, Oberhelfenschwil   Vorstandsmitglied 
-  Daniel Blatter, Wattwil   Geschäftsstelle 
- Susanne Wickli-Läng, Wattwil   Geschäftsstelle 
 
 
Kontrollstelle 
- Roman Alpiger, Wattwil   GPK Gemeinde Wattwil 
- Hansueli Hofer, Wattwil   GPK Gemeinde Wattwil 
- Andreas Kohler, Wattwil   GPK Gemeinde Wattwil 
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